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Um dıe rage, ob dıe nhänger der hmadıyya Muslıme S mıt sıch gebracht, daß diıese Rechtsnormen einen unıver-
sellen Charakter erhalten en Übersehen wIrd be1l OTrTde-selen oder nıcht, hat CGS In Pakıstan immer wıeder Auseıinan-

dersetzungen egeben: In den xX0er Jahren erklärten staatlı- TuUuNSCH nach einer Allgemeınverbindlıichkeıit des atalogs
che Institutionen OTIenNDar auf westlichen HU da ß dıe der Menschenrechte auch für dıe iıslamısche Welt allerdings
nhänger der Ahmadıyya-Bewegung WIEe en oder (ChTT- häufig, daß dıe Menschenrechte ın der polıtıschen Praxıs

auch 1mM Westen ignorliert und instrumentalısıert werden.sten als geschützte Miınderheıiıt behandelt werden ollten
Dennoch kam CS immer wıeder Verfolgungen und OgTO- Dadurch verlıieren S1e natürliıch Glaubwürdigkeıt, auch
e  3 el Gemeıinschaften zeichnen sıch übrıgens eInNer- und VOT em In der islamıschen Welt
se1ts WG eiıne grobe Aufgeschlossenheıt gegenüber der
Moderne d Uus und sınd andererseıts MC breıt angelegte Andererseıts herrscht In vielen. häufig autorıtär geführten

Staaten der islamıschen Welt ein en Maß Rechtsun-
Mıssıonlierungsaktivıtäten hervorgetreten. sicherheit und Wıllkür Diıe Eınführung eInes allgemeın ak-
KEıne westliche Bewertung der Eınführung oder Wiıedereıin- zeptierten Rechtssystems WIE der charıa könnte hıer für
[ührung der charıa erwelıst sıch als außerordentlich schwIıe- den Eiınzelnen zumındest eın SEWISSES Maß Rechtssicher-
1g Eınerseıts stimmt das islamısche ec In ein1gen wıichti1- heıt herstellen, daß nach und nach eın Bewußtsein VON

SCH Bereichen nıcht miıt grundsätzlıchen westlichen Rechts- den Rechten des Indivyviduums gegenüber staatlıchen Auto-
rıtäten entstehen könnte. Bıs In ist CN aber siıcherlichLLOTINECIL WIEe der Erklärung der allgemeınen Menschenrechte

übereın. DIie hıstorıschen polıtıschen Entwicklungen en noch e1In weıter Weg Peter Heıne

Ungewohnte 1Ööne
1echenlands Orthodoxı1e und iıhr Erzbischof
eıt dem rühjahr 1998 steht Erzbischof Christodoulos der Spitze der orthodoxen
„Kirche Vo Griechenland“, der dıie überwältigende ehrnhel der Bevölkerung -
gehört Un die mut dem Staat CHS verbunden LST. Der NEeEUEC Erzbischof macht inzwischen
UNC. unkonventionelle Außerungen Z gesellschaftlichen und politischen der
Kirche Vo  - sıch reden.

WOo der Erzbischof zelebriert. eılen dıe Gläubigen den eraphım wurde 1mM rühjahr 1998 dessen Nachf{folger
(jottesdiensten. Und predigt, Sınd dıe Kırchen bIıs auf als Erzbıischof VOIN en und Oberhaupt der SKirche VO  Z

Griechenland® gewählt.den etzten FD eTüllt. uch dıe Medien pielen iImmer
mıt Für S1e ist der LICUC Erzbıischof VO  } en und SAaNZ Heute ze1gt das ogriechıische Fernsehen fast jeden Tag Bılder,
Griechenland, Christodoulos, immer eın bedeutendes The- WIEe der Erzbischof VO en über den Sinn des Lebens In
mn we1l WT dıe usstrahlung seliner Persönlıic  el Chrıstus phılosophıert oder in einer Pfarrkırche mıt Blumen
den Menschen Begeisterung und olfnung vermiuittelt. TE und Beıfall mpfangen wıird. Und obwohl Christodoulos dıe
11UT als eologe, der viel über dıe Dogmen, den Katechıis- Chancen der Medien nıcht bewußt nutzen will, hat ıh das
IL11LUS und dıie Morallehre der Kırche predigt, sondern auch als Fernsehen ıIn kurzer Zeıt opulär gemacht, W as dıe Polıitiker
Seelsorger und Therapeut, be1l dem die Leute iıhre Angste des Landes nıcht SCIN sehen. Kıne Meınungsumfrage C1-

und seelıschen Nöte loswerden sollen Mehr noch: Er findet klärte eulıch den Erzbıischof einer der populär-
be1l den Menschen rößere Aufmerksamkeıt als dıe Polıti- Ssten Fıguren Griechenlands
ker, VO denen dıe Griechen nıcht viel WwWIsSsen wollen

Erzbischof ıstodoulos wurde 1939 1mM nordgriechischen Eıne ungewohnt moderne relıg1öse SpracheX anthı nahe der türkıschen (srenze geboren und absolvierte
VOT Theologiestudium und Prijesterweıihe e1lIne Juristische
Ausbıildung der Athener Universıtät. Er wiıirkte als SEe- Anzumerken ist außerdem, da der oriechıische Erzbischof
kretär der Bıschofssynode, bevor SI 1974 ZU Metropolıiten VOI em das Interesse der Jugend findet, obwohl el Z7Wel
VOINl Dımitrias ernannt wurde. on damals machte MNO elten rontal aufeınander stoßen: „Dıie Kırche ist IC auf
intensIive emühungen dıe kırchliche Jugendarbeıt und UNSCTIECIN Lebensweg“, verkünden dıe Priester. „Dıe Kırche

dıe Diakonıie VO sıch reden. Seine Hırtenbriefe kreıisten steht uns viel ET behauptet dıie Jugend. Unterschiedli-
immer akt{uelle Ihemen ach dem Tod VON Erzbischof cher können dıe Beteılıgten In dieser Auseinandersetzung
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LLÄNDER Christ in der
nıcht SEeIN: Auf der eınen Seıite das Oberhaupt einer Kırche., Gegenwart
dıe sıch fast 1L11UT mıt „Göttlichen Liturgien“ und eologı-
schen Problemen beschäftigt, aber gleichzeıt1ig mächtig und Eın ubılaum wird zum USDIIC
reich Ist; auf der anderen Seıte Junge Menschen. dıe vIielITIaC
arbeıtslos und hoffnungslos sınd und dıe Befreiung VOIN ihren
Ansgsten un: In ihren Nöten suchen.

Weıl aber der MHeCiEe Erzbischof dıe Jugend nıcht mıt Schuld-
gefühlen, Höllendrohungen, Tarren Geboten und Verboten
überfordern, sondern S1Ee für dıie Kırche werben will,. SC
raucht C 00 für diıesen WEeC besonders geeignetes In-

Eıne ungewohnt moderne relıg1öse Sprache So
appelhert Chrıistodoulos dıe Jugend: „Kommen SIe In dıe
Kırche, S1e werden dort einen völlıg anderen Lebensstil ken-
nenlernen. Wır en für S1e immer Zeıt: S1ie sSınd für ulls KLG ZORMR M  JOHANNES ROSER (HRSG.)
eiıne Bereicherung, e1in frischer Wınd.“ Eın besonderer An-
zıehungspunkt ist das Projekt HCAUC das der Erzbischof
VO en für dıe Jugend einrichten wıll Es andelt sıch Christsein
einen Raum 1mM Zentrum VO  j en Jugendlichen SAaNZ- HRICRHKISI
agıg vielseitige Möglıchkeıten der Informatıon und Freıizeılt-LÄNDER  Christ in der  nicht sein: Auf der einen Seite das Oberhaupt einer Kirche,  Gegenwart  die sich fast nur mit „Göttlichen Liturgien“ und theologi-  schen Problemen beschäftigt, aber gleichzeitig mächtig und  Ein Jubiläum Vwird zum Ausblick  reich ist; auf der anderen Seite jJunge Menschen, die vielfach  arbeitslos und hoffnungslos sind und die Befreiung von ihren  Ängsten und Hilfe in ihren Nöten suchen.  Weil aber der neue Erzbischof die Jugend nicht mit Schuld-  gefühlen, Höllendrohungen, starren Geboten und Verboten  überfordern, sondern sie für die Kirche werben will, ge-  braucht er ein für diesen Zweck besonders geeignetes In-  strument: Eine ungewohnt moderne religiöse Sprache. So  appelliert Christodoulos an die Jugend: „Kommen Sie in die  Kirche, Sie werden dort einen völlig anderen Lebensstil ken-  nenlernen. Wir haben für Sie immer Zeit, Sie sind für uns  JOANNS RÖSER (HRSG.)  eine Bereicherung, ein frischer Wind.“ Ein besonderer An-  ziehungspunkt ist das Projekt „Cafe“, das der Erzbischof  von Athen für die Jugend einrichten will. Es handelt sich um  Christsein  einen Raum im Zentrum von Athen, wo Jugendlichen ganz-  ä  tägig vielseitige Möglichkeiten der Information und Freizeit-  min UL  gestaltung angeboten werden.  und Hoffnungen an der Schwelle  zum neuen Jahrtausend  In seinem Einsatz für die Jugend besuchte der Erzbischof  vor kurzem in einem Krankenhaus junge Aidskranke, die  keine Lebenschance mehr haben. In einem Schreiben an die  orthodoxen Christen hat sich Christodoulos ausdrücklich mit  der Aids-Problematik befaßt. Einen eigenen Abschnitt wid-  met er dem Schutz vor dieser Krankheit: „Das Kondom  384 Seiten, Paperback,  ereits IN  scheint das Schutzmittel gegen Aids. Ich denke, das führt zu  DM 3980 /65 291, - /SFr 38  einem toten Punkt: Aids mit Kondomen zu bekämpfen ist  3. A\‚\'“3 e!  ISBN 3-451-26679-2  wie Lungenkrebs mit Zigarettenfiltern... Es wäre besser, wir  lehrten unsere Kinder die veranwortliche und christliche Le-  @ Wie geht es weiter mit dem Christentum im  bensweise ... Wir schlagen nicht die Abschaffung des Kon-  anbrechenden Jahrtausend?  @ Welche Zukunft hat der Glaube in der  doms vor... Die beste Art des Schutzes sind Enthaltsamkeit  zunehmend säkularen Kultur?  und Sexualität nur in der Ehe ... Das Kondom muß als letzte  ® Welche Aufgaben in Kirche und Gesellschaft  und äußerste Art des Schutzes betrachtet werden, da es die-  stehen an?  sen nicht absolut gewährleisten kann... Der beste Weg zur  @ Was wird uns heilig sein?  Vermeidung, sich Aids durch Sex zuzuziehen, ist eine mono-  @ Was gibt uns Hoffnung?  game Beziehung mit einem treuen, gesunden Partner.“  Namhafte Autorinnen und Autoren, darunter  zahlreiche Persönlichkeiten des öffentlichen und  Der neue Erzbischof von Griechenland scheint auch gewillt,  kulturellen Lebens, geben Auskunft darüber, was  das Gespräch zwischen der Orthodoxie und den anderen  ihren eigenen Glauben anregt und herausfordert.  Kirchen und Religionen des Landes zu fördern. So besuchte  Sie entwickeln Perspektiven des Christseins über  das Jahr 2000 hinaus.  Christodoulos z. B. unlängst das katholische Leondio-Ly-  zeum in Athen. Die in einer extremen Minderheitensitua-  Ein lebendiges und „vorausschauendes“ Lese-  tion lebende römisch-katholische Kirche Griechenlands  buch, herausgegeben von Johannes Röser,  Chefredakteur des „Christ in der Gegenwart“,  mißt dieser Geste große Bedeutung bei. Und als der Erzbi-  aus Anlaß des 50jährigen Bestehens dieser  schof vor etwa einem Monat in seinen Geburtsort Xanthi an  Zeitschrift.  der Grenze zur Türkei kam, ging er auch zu dem dortigen  Muezzin und appellierte an die Christen der Stadt wie an die  Muslime, sich gemeinsam als Friedensstifter zu engagieren.  Erhältlich in jeder Buchhandlung, oder bei:  Nie zuvor hat ein Erzbischof in Griechenland den Kontakt  D+A: Freiburger BuchVersand  Habsburgerstraße 116 - 79104 Freiburg  zu einem Muezzin gesucht oder versucht, das Mißtrauen zwi-  CH: Herder AG Basel, Postfach, CH-4133 Pratteln 1  schen den orthodoxen Christen und den Muslimen durch  solche Gesten zu überwinden.  Vom neuen Erzbischof ist auch zu erwarten, daß er den anti-  HERDER  Ökumenischen Kurs seines hochbetagt verstorbenen Vor-  HK 12/1998 6412001
gestaltung angeboten werden. und Hoffnungen der chwelle

Zu Jahrtausen
In seinem Eınsatz für die Jugend besuchte der Erzbischof
VOT kurzem In einem TankenNaus Junge Aıdskranke. dıe
keine Lebenschance mehr en In einem Schreıben dıe
orthodoxen Christen hat sıch Christodoulos ausdrücklich mıt
der Aıds-Problematıiık befaßt Eıiınen eigenen Abschnıiıtt w1d-
mel dem Schutz VOI dieser Krankheıt „Das Kondom

34 Seıten, Paperback, oreits in
scheıint das Schutzmittel 1ds Ich enKe: das

39,80 /Ö65 291,— /SFr
einem un 1ds mıt Kondomen ekämpfen ist

e
ISBN 3-451-26679-2

W1e Lungenkrebs mıt /ıgarettenfiltern Es ware besser, WIT
ehrten NSCTIC Kınder dıe veranwortliche und CNArıstilıche be: <  er Wie geht welter mıt dem Christentum Im
benswelse... Wır schlagen nıcht dıe Abschaffung des KOnN- anbrechenden Jahrtausend?

Welche Zukunft hat der Glaube In derdoms VOT Die beste Art des Schutzes sSınd Enthaltsamkeıt
zunehmend cäkularen Kultur?und Sexualıtät 11UT ıIn der FEhe IDERN Kondom mu qls letzte

C Welche Aufgaben In Kirche und Gesellschaft
und außerste Art des Schutzes betrachtet werden, da F dıie- stehen an?
SC nıcht bsolut gewährleıisten kann... Der beste Weg Z ® Was wird urns neilig sein?
Vermeı1dung, sıch 1ds UG SCX zuzuzıchen, ist eine LLLONO- (  K VWas gibt UunNns offnung?
SAaMC Beziehung mıt einem MWEUCH. gesunden Partner.“

Namhaftte Autorinnen und Autoren, darunter
zahlreiche Persönlichkeiten des öffentlichen undDer HEelE Erzbischof VO Griechenland scheıint auch gewillt, kulturellen Lebens, geben Auskunft darüber, VWVas$das espräc. zwıischen der rthodoxı1e und den anderen ihren eigenen Glauben anregt un herausforder

Kırchen und Relıgionen des Landes Öördern SO besuchte SIie entwickeln Perspektiven des Christseins ber
das Jahr 2000 NINaUSs.Chrıistodoulos 7z7z. B unlängst das katholische Leondıio-Ly-

C U 1n em Diıe In eiıner Mınderheıtensıtua- Eın lebendiges und „vorausschauendes” Lese-
t1ıon ebende römiısch-katholische Kırche Griechenlands buch, herausgegeben von Johannes Roöser,

Chefredakteur des „Christ in der egenwart”,m1ßt dieser Geste oroße Bedeutung be1 Und als der TZDI-
aus Anlaß des 50jährigen Bestehens dieserSC VOT eiwa einem Monat 1n seinen Geburtsort Xanthı Zeitschrift.

der (jrenze ZUT Türke1l kam, INg auch dem dortigen
ue771n und appelherte dıe Chrısten der W1e dıe
Muslıme, sıch geme1Iınsam qals Friedensstifter engagleren. Erhältlich n jeder Buchhandlung, der bei

Nıe hat eın Erzbischof In Griechenland den Kontakt D+A Freiburger Buch Versand
Habsburgerstraße 7176 reiburg

einem ue771n esucht oder versucht, das Miıßtrauen ZWI1- Herder asel, 'OSTTaC C(H-41735 ratteln
schen den orthodoxen Christen und den Muslımen UTE
solche (jesten überwınden.

Vom Erzbischof ist auch daß ST den antı- HERDER
ökumeniıschen KUrs se1Ines hochbetagt verstorbenen VOor-
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angers beendet ach Jahrelang gespannten Beziıehungen PCIN innehatte. Jedenfalls erklärte der Erzbischof: ADen An-
der griechısch-orthodoxen Kırche Erzbischof Sera- spruch auf 1ıne unNnrende In Polıtik und Gesellschaft
phım A Okumenischen Patrıarchat In Konstantınopel C1- leıtet dıe ogriechısch-orthodoxe Kırche AUS der Geschichte ab
neuerte Chrıistodoulos dıe Ireue ZUT orthodoxen Mutterkiır- [)as orthodoxe Bekenntniıs ıst untrennbar mıt der natıonalen
che und besuchte kurz nach seliner Wahl ıIn Konstantınopel Identıtät der Griechen verknüpft.“ Sıcher Ist, daß der 1m Kır-
den Patrıarchen Bartholomaılos Christodoulos ündıgte chenrecht promovıerte Erzbischof viel energischer als se1ıne
auch A daß dıe griechisch-orthodoxe Kırche CNSCIC Kon- Vorgänger In Gesellschaft und Polıtik hineinwırken möchte.

Justizminister Evangelos GiannopOoulos 1e dagegentakte ZUT Europäischen Unıion knüpfen möchte und SOa
e eın eigenes Uro In Brüssel vertreten se1n wiıll „Wenn Chrıstodoulos polıtısche Ambıtionen hat, soll se1n

Priestergewand auszıehen und sıch ZUT Wahl stellen.“ Alch
habe noch nıcht angefangen reden“, antworteite der KETZ-

Für aktıvere kırchliche Präsenz In der bıschof, der CS als „heılıge Pflic versteht, se1ne Ansıchten
Gesellschaft außern. DiIe Regierung ann den Erzbischof nıcht Z

Schweıigen bringen, obwohl se1ine ungewohnten one dem

Jetzt 111 das Oberhaupt der griechıschen Kırche weıtere, sozlalıstıschen Mınisterpräsiıdenten K ostas SIMItLS TODIeme
bereıten. Außenminister heodoros angzalos außerte dem-

entscheidende Schrıtte auch 1mM sozlalen Bereıich unterneh- gegenüber: ‚„ Warum soll der Erzbischof schweıigen? Lassen
INCN, dıe Kırche In der Gesellschaft stärker prasent
machen. eı schreckt der LICUC Erzbischof VOT klaren S1e ıh seine een verbreıten und seine IThesen aufwerfen.“

Worten aktuellen IThemen nıcht zurück: Be1l einem Be- Solche Auseinandersetzungen über dıe OTTIenNiIlıche
such In einer Athener Pfarrkırche hat Christodoulos eulıiıch der Kırche SInd nıcht MC on Ende der sıebziıger 10S
charfe Krıitik den Medien geü we1l In ıhren Program- sträubte sıch der orthodoxe Klerus den Beitrıtt (r1ie-
IN dıe Qualıität hıintenangestellt werde und 11UT dıe Quan- chenlands ZUT damalıgen Hauptargument: Im Westen
tıtät FeleETE. In ähnlıcher chärfe wart Christodoulos den gebe CS eiınen Glaubensschwund, ın Europa S@1 dıe 1e
Medizınern VOlIL, ein TOlIte1l der Arzte verdiene be1l der Pa- (jott erkaltet. DIieses dıstanzıerte, Ja fast mıßtrauıische Ver-
tıentenversorgung „das große Geld‘‘ 1e1e Arzte verstun- ältnıs des ogriechıischen Klerus Europa rklärt sıch VOT

den iıhren erı nıcht als Hılfeleistung für dıe Mıtmenschen, dem geschichtlichen Hintergrund, da[l3 dıe Kırche VON (rTIe-
chenlan: un der fast 400 re dauernden ürkenherr-sondern als eıne „Maschıine, eld ammeln‘‘.

In selner ersten Botschaft dıe Gläubigen unterstrich der schaft VO den Entwicklungen 1mM Westen Europas völlıe 1SO-
Erzbischof, dalß sich dıe orthodoxe Kırche den konkreten hert Wd  e Eıne skeptische Haltung nımmt der oriechıische
roblemen der Menschen Ööffnen MUSSEe Eınen OTge- Klerus tradıt1ıonsgemäß auch gegenüber den anderen chrıst-

lıchen Kırchen Europas und Sanz besonders gegenüber demchmack qauf den VON 1hm gewünschten SsO71alen Eınsatz der
griechischen Kırche gab se1ne Ankündıgung, da dıe Kırche Vatıkan e1n, der 1M Denken und Fühlen vieler orthodoxen
00 Tankenhaus einrıchten wırd, das ME herausragende Griechen auf tı1efes Mıßtrauen stÖößt

be1l der Entwicklung des griechıschen Gesundhe1itswe-
SCI15 pIelen soll Das TAankennNnaus soll den Patıenten nıcht
11UT medizınısche, psychologısche und sozlale anbıeten, Reıbungsflächen zwıschen aa und Kırche
sondern auch spırıtuelle Begleıitung: 1m christliıchen Gelst als
einen Weg, der In dıe 1eie UNrL.UunNn: helfen kann, das en DIe orthodoxe Kırche Griechenlands ist bıs heute Staatskır-mıt (‚Jott gestalten.
ber auch für dıe sozlalen TODIEmMEe VO Kındern, alten che, mıt dem Staat ıIn vielfältiger Weıse verflochten und VO

i1hm a  äng1g, gleichzeıntig aber auch instıtutionell e1IN-
Benten: alleiınerziehenden üttern und Drogenabhängıigen,
Schulabbrechern und Wohnungslosen wıll der HNC TZDI- uUubreıic SO wIrd der orthodoxe Klerus VO Staat S  GL

der Staatspräsıdent muß seine Zustimmung den 1SCNOIS-
SC seıne Kırche sensibilisıeren. Christodoulos äaußerte
programmatiısch: „Wer den Anforderungen der ZTeıt nıcht wahlen SCDEN! dıe ÜTe dıe Bischofssynode erfolgen, und

Jede Pfarreı muß eınen gewIissen Teıl ihrer frelen Einkünfte
gewachsen ist, bleibt Rand Deshalb wıll C: versuchen, (Kerzen, Geld, Spenden, Kollekten) den Staat aDIUuhren
dıe griechısch-orthodoxe Kırche In eine HCLE Epoche ihrer Gleichzeıitig g1bt CS zwıschen Kırche und Staat aber auch be-
Entwicklung führen Für seinen Eınsatz Trhofft CI sich träc  11© Reibungsflächen. DiIe Politiker interessieren sıch
den uspruc er Griechen, dıe mıt ihren Politikern UNZU-

rieden SINd. „Wenn SIie nıchts unternehmen, dann unterneh- wen1g für dıe Angelegenheıten der Kırche, dıe S1e oft 11UT als
museale Instıtution ansehen, auch WE S1e das der

INECN WIT etwas  .. arnte Christodoulos dıe Politiıker ähler nıcht en zugeben.
ber wıll der MC Erzbischof Sse1In MC auch 1mM Bereıich /war g1bt CS keine OTIIeNTlıche Polemik. doch besteht keıne
der Polıtik machen? Manche sehen das Chrıistodoulos gegenseıtige Sympathıe zwıschen Politıiıkern un: Hıerarchen.
WO das polıtische escha nıcht 11UT den Politikern über- IDERN ze1gt sıch manchen Veränderungen der etztene
lassen: strebe dıe eiINes Ethnarchen d WIE S1e sSeIN Beı1spielsweise ist der alte Brauch verschwunden, daß das
Amtsbruder Makarıos seilnerzeıt als Staatsoberhaupt auf Zy- Staatsoberhaupt „Sonntag der Orthodoxı1e“ (erster Fa-
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KURZINFORMATIONEN

stensonntag) In der Kathedrale VOINl (S01 das (Glaubensbe- Vorerst muß sıch Erzbischof Christodoulos mıt anderen
kenntniıs vorsprach und nach dem (GGottesdienst dıe Miıtglıe- drıngenden Fragen befassen. Lösungen siınd schwier1g n-
der der Bıschofssynode ZAUE SsSen einlud den, we1l dıe Spannungen zwıischen den konservatıven DZW

restauratıven und den fortschrıttlıchen Kräften In der Hıer-
Etwas VO  H dıeser unterschwelliıgen pannung zwıschen der archıe keıne einheıtlıche Linıe Z Bewältigung der vielen
Hıerarchıie und den Polıtiıkern zeigte sıch schon be1l der Par-
lamentseröffnung 1mM Herbst 197/9, als der amalıge TZDI- Herausforderungen für dıe ogriechısche Kırche zulassen.

anchma scheınt Hılflosigkeıit den Weıtblick lähmen
SC eraphım nach der iıchen kırchlichen degnung be1l und Inıtıatıven verhındern, ängstlich werden Fragender Sıtzung den Abgeordneten sagle, S1e ollten Jjetzt nıcht dıe Iradıtion abgewehrt, Krıtıiık ist verpont. Statt den gesell-
VELSCSSCH, „dıe Kırche schlagen“. (Offene on WCI- schaftlıchen Entwicklungen insgesamt nachzuspüren, bleıbt
den VO Kırche \LATS Staat vermıleden, doch o1Dt eıbungs- I1a leicht einzelnen ymptomen haften
punkte, 1mM Fall der VOT ein1ıgen Jahren eingeführten Be1l all den vielen roblemen In der Kırche, dıe berall d1S-
zıvilen Eheschließung und Ehesche1idung, esonders für kutiert werden, verlangen dıe Gläubigen eıne größere Offen-Ehepartner, dıe se1t Jahren en und oft NEUC Be- heıt des kırchlichen Lebens SIe eklagen den Mangel Of-
zıehungen eingegangen SINd. Indessen nehmen dıe esSCNEI1N-
dungen auch un den Gläubigen immer mehr Z auch dıe fener Informatıon über kırchliche Ere1ign1isse und dıe nier-

rückung krıtiıscher Außerungen. Al der anderen Seıte gibtEhescheidung für Priester wıird heute nıcht mehr WIe firüher dıe Tagespresse der Kritik sehr viel Raum und Öffnet auch
als kandal betrachtet. In der heıklen rage des (Jesetzes negatıven Geschehnissen 1m kırchlichen eben, bıs hın
Z Schwangerschaftsabbruch auch diıeser wıird immer persönlıchen Affären VO Amtsträgern, breıt hre Spaltenäufiger praktizıert nthält sıch dıe Kırche Ööffentlicher Jetzt scheıint aber durchsetzbar. Was bıslang 1L1UT gefordertStellungnahmen, versucht Jedoch 1mM Rahmen der Pastoral wurde: Erzbischof Christodoulos wıll dıie Kırche VON Hellas,das (jewlssen der Gläubigen schärfen. dıe 1mM auTtfe der etzten 25 Jahren WIE In Koma und LethartT-
och angsam gewıinnt ın Griechenland die Überzeugung o1€ und VO der Zeiıtenwende VOIN 1989 weıtgehend
Räum, daß ein modernes Verständnıiıs VOI Staat eine CC erührt WAäl, wıeder aktıver und lebendiger machen.
Verbindung zwıschen Kırche und Staat nıcht mehr zuläßt Wiırd CIr CS schaffen? Chrıistodoulos ze1igte sıch schon VO Be-
uch nach ıhrem Selbstverständnıis muß dıe Kırche auft den oınn dazu bereıt, es iun für ein „Agg1i1ornamento“,
Staat als „verlängerten Arm  co verzıichten. ESs o1bt auch ein1ge also eiIne innere Erneuerung der griechısch-orthodoxen Kır-
1SCHNOTeEe und Theologieprofessoren, dıe eıne rennung VO che: damıt S1e hre Sendung In der heutigen Welt und
Kırche und Staat In Griechenland befürworten. Allerdings modernen Menschen eriIullen kann. Immer wıeder hat G1

we1ß noch nıemand, W1IEe ME MelE rechtliche egelung des sıch dem (srundsatz bekannt „„WOo e1n ist, ist auch
Staats-Kirche-Verhältnisses aussehen soll e dıe CNLC eın Weg  e ber mıt m ıllen alleın kann 111a nıcht viel
Verbindung des griechischen Volkes und seiner Iradıtiıonen erreichen. SO muß Erzbischof Christodoulos 1n nächster el
mıt der Kırche werden sich el In jedem Fall sehr schwıe- mutıge Schritte unternehmen, dıe TODIEME seiner Kar-
rıge TODIeme EHDXCLEeN SO ist dıe Zukunft der Beziehungen che WITKIIC In den JO bekommen. Dieses m1ss1onarTı-
zwıschen Kırche und Staat In Griechenland noch nıcht VOTI- sche Engagement des Erzbischofs VO en wIrd
aussehbar, doch viele meınen, daß der früher oft sogenannte VOIN fast en orthodoxen Griechen geschätzt.
„Gott Griechenlands  C6 dıese Irennung nıcht behiındern wiırd. ANnastasıo0s 1ICHALAS

Kurzınformationen
servaltore Romano, S1098 SI1e be- ordınatıon noch en Präsıdentenamt,Stellungnahme der (CGlaubens- zieht sıch el VOT em auf dıe Oku- ST lasse sıch auch nıcht auf einen 95  -

kongregatıon 7U apstamt meneenzyklıka 9;  1 UTUL sınt“ VO renprimat“ reduziıeren und Nl auch
1995, mıt der Johannes Paul I1 e1- keıne Monarchıe 1mM polıtıschen SINNn.

In Zusammenhang mıt der Veröffent- He Dıalog über se1n Amt eingeladen Es wıird stark auf dıe Eınbindung des
Primats ın dıie Gesamtkirche abgeho-ıchung der en eines 1996 bgehal- hat DiIe Glaubenskongregatıon be-

Sympos1ums ZU ema ADr LONLT, da das Petrusamt nıcht VO  = ben: als grundlegende Voraussetzun-
außen In dıe Ortskırchen eingreıle, SCH für eıne Ng  NC usübungPrımat des Nachfolgers Petr1i“ hat dıe

Glaubenskongregatıon Überlegungen sondern „dem Herzen jedenr Ortskir- des Primats dıe (Glaubenskon-
esen und Gestaltungsmöglichkei- che eingeschrıeben“ Nal DDer äpstlı- ogregatıon dıe Eıinheıt des Epıskopats

und den bischöflichen Charakter desten des Petrusamtes vorgelegt (vgl (JIs- che Primat SEC1 weder e1In Amt der KO-
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